
Personen & Porträts
So gelingen Personen- und Porträtaufnahmen noch besser

Jung, alt, klein, groß, niedlich, frech, schön, markant, rührend. Vermutlich fällt auch Ihnen zu jeder dieser 
Eigenschaften sofort jemand ein. Menschen sind für Fotografen eine schier unerschöpfliche Quelle der Inspiration. 
Aber wie fotografiert man jemanden so, dass Aussehen und Persönlichkeit auf dem Bild adäquat zum Ausdruck 
kommen? Wie stellt man sicher, dass die Natürlichkeit von Kindern auf Fotos nicht verloren geht? Welche Methode 
eignet sich am besten für eindrucksvolle Porträtaufnahmen? Die folgenden Tipps und Tricks sollen Ihnen helfen, 
mehr aus Ihrer Kamera, aus Ihnen selbst und aus der Person vor der Kamera herauszuholen. Sie werden von den 
Resultaten überrascht sein - ob Sie nun Einsteiger sind oder bereits über Fotokenntnisse verfügen. Viel Spaß!

Wählen Sie für einen Ihrer Lieben zur Abwechslung einen Platz  
im Schatten. So erhalten Sie ein dezent ausgeleuchtetes Bild.  
Das reduzierte Licht in Schattenbereichen oder an bewölkten Tagen 
ist diffuser und damit sogar vorteilhafter: Dadurch erscheinen 
die Gesichter weicher. Wärme assoziieren wir natürlich auch mit 
der Sonne. Dann meinen wir jedoch die Temperatur. Doch das 
Sonnenlicht verursacht hohe Kontrastunterschiede und starke 
Schatten im Gesicht. Noch störender ist das Blinzeln, das bei praller 
Sonne kaum zu vermeiden ist. Und das den porträtierten Personen 
meist einen verkniffenen, alles andere als freundlich wirkenden 
Gesichtsausdruck verleiht. 

Zur Abwechslung die Sonne meiden
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Wie sieht jemand eigentlich genau aus? Was sind typische Merkmale, und was sagt die 
Körperhaltung aus? Wollen Sie jemanden durch eine spontane Aufnahme überraschen oder 
durch gezielte Anweisungen vorbereiten? All dies gilt es zu berücksichtigen, wenn Sie Personen 
fotografieren. Unabhängig von der Situation sollten Sie das Hauptobjekt zur Abwechslung 
einmal nicht genau in der Mitte, sondern etwas seitlich davon versetzt im Bild platzieren. 
Ein Positionswechsel ist jedoch nicht immer alleinige Aufgabe Ihres Gegenübers - auch der 
Fotograf kann sich bildwirksamer aufstellen. Immerhin entscheiden Sie über den günstigsten 
bzw. kreativsten Blickwinkel. Die Kamera nimmt nur das auf, was Sie in einem anderen 
Menschen entdeckt haben!

Sie betrachten die Person, nicht Ihre Kamera!

Ständig in Bewegung bleiben!
Nehmen wir einmal an, die von Ihnen zu fotografierende Person hat ein Doppelkinn. Das soll auf 
dem Bild nicht noch betont werden - im Gegenteil. Wählen Sie deshalb eine leicht erhöhte Position. 
Und immer die Körperhaltung Ihres Gegenübers im Auge behalten. Viele Menschen neigen dazu, 
den Kopf zurückzuwerfen. Vor allem, wenn sie lachen. Bitten Sie Ihr Gegenüber, das Kinn ein wenig 
zu senken. Dadurch erscheint die Person gleich vorteilhafter. Ein wichtiger Aspekt sind natürlich 
die Augen. Sie sind der lebendigste Teil im Gesicht. Bei kleinen Menschen und bei Kindern sollten 
Sie deshalb ein wenig „in die Knie gehen“. Wenn möglich, immer in Augenhöhe fotografieren und 
ständig in Bewegung bleiben!

Lernen Sie, wie man 
kreative Fotos macht



Kinder zählen zu den schönsten Fotomotiven 
überhaupt. Aber nicht immer machen sie das,  
was der Fotograf wünscht - oder sie machen zuviel. 
Unter dem Eindruck des „offiziellen Anlasses“ 
wirken sie häufig verkrampft. Kleinkinder haben 
manchmal sogar Angst. Oder sie entschließen sich 
kurzerhand zu etwas anderem und laufen weg - 
gerade wenn Sie auf den Auslöser drücken wollen. 
Kurzum: Ein natürliches, spontanes Porträtfoto 
eines Kindes ist gar nicht so einfach. Deshalb:  
im richtigen Moment für Ablenkung sorgen.

Eine kinderfreundliche Atmosphäre erzeugen
Eine gute Ablenkungsmöglichkeit sind die Eltern. 
Bitten Sie den Vater oder die Mutter, sich neben Sie  
zu stellen, das Gesicht auf einer Höhe mit der 
Kamera. Wenn dem Kind mulmig zumute wird, 
schaut es automatisch zum vertrauten Gesicht neben 
dem Fotografen. Und da die Mutter oder der Vater 
direkt an Ihrer Seite steht, fällt es nicht auf, dass 
das Kind nicht genau in die Kamera sieht. Wenn 
die Eltern nicht in der Nähe sind, könnten Sie die 
Aufmerksamkeit des Kindes durch ein Wortspiel oder 
aufmunternde Worte auf sich ziehen.

Kinder von der 
Aufnahme ablenken

Rote Augen bei Blitzlichtaufnahmen 
vermeiden

Im Dunkeln erweitern sich die Pupillen. Ein Umstand, der dazu 
führt, dass bei Blitzlichtaufnahmen manchmal die Augen auf dem 
Bild rot erscheinen. Um dies zu vermeiden, sollten Sie den Blitz 
auf „Rote-Augen-Korrektur“ stellen. Diesen Modus finden Sie 
im Standardmenü der meisten Kompaktkameras. Dabei erzeugt 
die Kamera unmittelbar vor der eigentlichen Blitzlichtaufnahme 
einen kurzen Vorblitz. Im Moment der tatsächlichen Aufnahme 
haben sich die Pupillen bereits so sehr verkleinert, dass der Rote-
Augen-Effekt ganz unterdrückt oder zumindest merklich reduziert 
wird. Bitte bedenken Sie, dass der Blitz eine Mindest- und eine 
Höchstreichweite hat. 
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Nicht von ungefähr gelten die Augen als „Fenster zur Seele“.  
Sie sind das wichtigste Element bei Personen- und 
Porträtaufnahmen. Deshalb ist es wichtig, immer ganz genau 
auf die Augen zu achten. Prüfen Sie, ob die Kamera die 
Augenpartie korrekt scharf gestellt hat. Die meisten Kameras 
blenden die AF-Messfelder im Sucher oder auf dem Display an. 
In vielen Fällen können Sie diese Messfelder auch ändern.  
Das ermöglicht eine größere Präzision.

Besonders auf 
die Augen achten

Viele Aufnahmen machen
Es ist ratsam, viele Bilder hintereinander zu machen. So ist die Chance größer, dass Sie 
den einen, ganz besonderen Moment einfangen. Für solche Fälle empfiehlt sich der 
Modus „Reihenaufnahme“. In dieser Einstellung macht die Kamera in schneller Folge 
mehrere Aufnahmen von ein- und demselben Motiv. Bei einer Digitalkamera lassen 
sich die weniger gut gelungenen Bilder anschließend problemlos löschen. Einfach 
nach Herzenslust fotografieren und nur die Bilder behalten, die Ihnen gefallen!



Bei Porträtaufnahmen geht es um die Person im Vordergrund, nicht um den 
Bildhintergrund. Das heißt aber nicht, dass Sie den Hintergrund außer Acht 
lassen sollen: Schließlich beeinflusst er die gesamte Aufnahme. Soll die Person 
den Eindruck ruhiger Gelassenheit vermitteln, empfiehlt sich ein dezenter, 
unauffälliger Hintergrund. 

Den Hintergrund nicht vergessen 
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Wie bereits erwähnt, sollte bei Porträtaufnahmen der Bildhintergrund nicht von der Person im 
Vordergrund ablenken. Der Porträt-Modus ist die logische Wahl; allerdings können Sie auch ein 
wenig experimentieren, indem Sie die Kamera auf Av stellen. In dieser Einstellung legen Sie die 
Blende fest - oder anders gesagt: die Lichtmenge, die durch das Objektiv einfällt. 

Schärfe manuell einstellen

Einzelporträts und Gruppenfotos
Je kleiner die Blendenöffnung, desto größer die Schärfentiefe. Für Einzelporträts empfiehlt sich Blende 
1:8. Dadurch steht die Person noch stärker im Vordergrund. Bei Gruppenfotos, auf denen alle Personen 
scharf abgebildet werden sollen, wählen Sie eine kleinere Blendenöffnung, zum Beispiel 1:16. Am besten 
einfach mal ausprobieren und Schritt für Schritt beide Varianten für ein- und dieselbe Situation anwenden 
und die Resultate vergleichen. Dabei vor allem auf räumliche Wirkung und Unschärfe achten.

Ist zu wenig Licht vorhanden oder wenn Sie bei Aufnahmen im Freien Schatten in den 
der Sonne abgewendeten Gesichtspartien vermeiden möchten, können Sie zusätzliches 
Licht einsetzen. Dazu benötigen Sie ein Blatt aus weißem Karton oder Polystyrol bzw. 
einen professionellen Aufhellschirm. Damit wird das Licht aufgefangen und in der 
gewünschten Richtung auf das Gesicht zurückgeworfen.  

Aufhellschirme
Das oben beschriebene Verfahren eignet sich auch für Aufhellblitze bzw. zur 
Neutralisierung dunkler Bereiche im Gesicht (Schatten, auch Fältchen oder schlaffe 
Haut). Außerdem könnte sich jemand ans Fenster stellen und das einfallende Licht auf 
den Gesichtsbereich lenken, der eine zusätzliche Ausleuchtung erfordert. Hier sollten Sie 
ruhig mit verschiedenen Winkeln und Positionen experimentieren. Wenn Ihnen das zu 
kompliziert ist, können Sie stattdessen auch den Aufhellblitz einsetzen. Hierzu muss der 
Blitz aktiviert sein. Dieses Verfahren funktioniert auch bei Gegenlicht. 

Für zusätzliches Licht sorgen

Ihre Kamera bietet noch viel mehr attraktive Möglichkeiten als hier bislang vorgestellt. Viele Hobbyfotografen beschäftigen sich 
nicht näher mit dem Kameramenü und den unbekannten Funktionen. Das ist zwar verständlich, aber kein Grund, es dabei zu 
belassen. Experimentieren Sie ruhig ein wenig, lassen Sie sich nicht entmutigen, wenn etwas nicht sofort klappt. Und falls Sie sich 
wider Erwarten einmal nicht mehr in den Menüs zurechtfinden sollten: einfach die Kamera aus- und wieder einschalten!

Eventuell gehören Sie ja zu den Anwendern mit größerer Erfahrung, für die unsere bisherigen Tipps nichts Neues sind.  
Dann sind die folgenden, weitergehenden Tipps womöglich hilfreicher für Sie.

Tipps für ambitionierte Hobbyfotografen

Porträt-Modus
Viele Kameras haben einen Porträt-Modus. Durch Einstellen der geeigneten 
Blende wählt die Kamera in diesem Modus für das Hauptobjekt die korrekte 
Schärfe, während der Hintergrund in wirkungsvolle Unschärfe getaucht 
wird. Dadurch wird die Aufmerksamkeit des Betrachters noch stärker auf die 
Person gelenkt. Weitere Informationen zu diesem Thema finden Sie auch 
unter Tipp 8.



Jedes Licht hat seine eigene Farbe und Nuancierung. Aus diesem Grund hat das 
Licht entscheidenden Einfluss auf die Atmosphäre im Bild. Das lädt geradezu zum 
Experimentieren mit dem Auslöser ein. Der Auslöser bestimmt die Zeit, die dem 
Licht bleibt, um den Film oder Sensor zu beeinflussen.  

Lange und kurze Verschlusszeiten
Bei langen Verschlusszeiten (1/30 s oder länger) dringt sowohl das Licht des Blitzes 
als auch das Umgebungslicht - beispielsweise von Discoscheinwerfern oder von einer 
brennenden Kerze - bis zum Film oder Sensor vor. Bei kürzeren Verschlusszeiten 
(1/60 s oder kürzer) kommt das Licht nur vom Blitz; das stimmungsvolle Licht am 
Schauplatz wird nicht berücksichtigt. Wenn Sie also auf einem Dinnerempfang einen 
Gast fotografieren und die Atmosphäre mit einfangen wollen, kommt nur eine längere 
Verschlusszeit in Frage. 

Mit dem Blitz mehr Atmosphäre schaffen

Mit Canon den Fotografen in Ihnen entdecken

Der eigentliche Reiz der Fotografie!
Wenn Sie die bisher beschriebenen Verfahren beherrschen, sollten Sie die 
manuelle (M) Einstellung in Angriff nehmen. In diesem Modus bestimmen 
Sie - nicht die Kamera - für jede Aufnahme die korrekte Kombination aus 
Verschlusszeit (Tv) und Blende (Av). Für viele Anwender stellt dieser Prozess 
- die kreative Einflussnahme - den eigentlichen Reiz der Fotografie dar!

Sofern Ihre Kamera diese Option unterstützt, können Sie auch 
die Belichtungsmessung selbst einstellen. Bestimmen Sie vorab, 
welcher Bereich richtig ausgeleuchtet werden soll. Bei Personen- und 
Porträtaufnahmen ist das natürlich das Gesicht. Eine präzise Messung ist 
mit der „selektiven Spotmessung“ möglich. Speziell unter schwierigen 
Bedingungen, zum Beispiel bei hohem Kontrastunterschied, ist diese 
Funktion sehr hilfreich.  

Mit der Belichtungsmessung 
experimentieren

Unter- und Überbelichtung
Eine Unter- bzw. Überbelichtung ist nicht immer ein Bildfehler, den es 
zu korrigieren gilt - manchmal kann sie auch gezielt eingesetzt werden. 
Bei Personen mit besonders heller Haut ist meist eine Überbelichtung 
erforderlich, bei Personen mit besonders dunkler Haut eine Unterbelichtung. 

Tv
Av

M

Personen realistisch fotografieren oder auf einzigartige 
Weise porträtieren; das erfordert vom Fotografen Geduld, 
Übung und auch ein wenig Glück. Wenn Sie alle hier 
genannten Tipps umsetzen, dürfte es Ihnen nicht schwer 
fallen, abwechslungsreiche Aufnahmen unterschiedlicher 
Natur zu machen. Nicht immer jedoch entsprechen die 
Resultate den eigenen Vorstellungen - das geht jedem 
so. Lassen Sie sich nicht entmutigen; vielmehr sollten 
Sie jeden kleinen Fehlschlag nutzen, um noch mehr 
zu experimentieren und die in Ihnen schlummernden 
fotografischen Fähigkeiten auszuschöpfen. 

Beim Fotografieren geht es doch in erster Linie um den Spaß 
an der Freude. Um das spannende Entdecken ungeahnter 
Möglichkeiten der eigenen Kamera. Und um eine neue Art, 
die Menschen um Sie herum zu betrachten. Haben Sie schon 
Ihre ersten Einsätze als Porträtfotograf geplant? Dann auf 
keinen Fall die Speicherkarten (lieber zu viele als zu wenige), 
Zusatzakku, normale Batterien, ein Akkuladegerät, ein 
Porträtobjektiv, einen Zusatzblitz und das Stativ vergessen. 
Eine Übersicht über unser komplettes Zubehörangebot finden 
Sie unter www.canon-europe.com/store.  
Viel Spaß und viel Erfolg!

Spaß an Porträtfotos - erste Voraussetzung für klasse Bilder!
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